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Der Auftrag - es Führers au die SA — eine Stärkung der deutschen Wehrkraft

Berlin , 26. Januar . Der „Völkische Beobachter " veröffent¬
licht zum Erlaß des Führers über die vor- und nachmilitärische
Ausbildung der SA einen Artikel von Major v . Wedel im
Oberkommando der Wehrmacht, in dem es heißt:

,Mit freudigem Herzen hat die Wehrmacht von dem Erlaß
des Führers Kenntnis genommen , durch den die SA zum Träger
der vor - und nachmilitärischen Ausbildung bestimmt ist.

Gerade wir Soldaten , die wir den Weltkrieg, aber auch den
Zusammenbruch von 1918 mit erlebte », wissen am besten, daß
zum erfolgreichen Soldaten nicht «ur die Beherrschung des Waf-
feuhandwerkes gehört, sondern daß de« Wert des Soldaten neben
der körperlichen und militärischen Ausbildung die sittlichen und
seelische« Kräfte bedinge «.

Eindeutig liegt der Hauptwert der aktiven Dienstzeit in der
Wehrmacht in diesem Sinne auf der Erziehung zum wahren Sol¬
daten . Hand in Hand hiermit geht die militärische Ausbildung,
die Ausbildung mit der Waffe , die Ausbildung für Gefecht.

Wir wissen aus den geschichtlichen Erfahrungen gerade auch
wieder der letzten 2S Jahre , daß selbst die beste Armee der Welt
erschüttert werden kann , wenn sie nicht nur aus weltanschau¬
licher Grundhaltung heraus kämpft . Der Nationalsozialismus
hat aus dieser Erkenntnis die notwendigen Konsequenzen gezo¬
gen. Sie gipfeln in der Tatsache, daß für alle Zukunft der
deutsche Mensch nicht nur während des aktiven Wehrdienstes,
sondern von frühester Jugend an dis ins späte Alter im Sinne
wehrhafter nationalsozialistischer Volksgemeinschaft erzogen,
geschult und erhalten wird.

In dem Ring der Erziehung sind der -SA und der Wehrmacht
entscheidendeAufgaben gestellt, lieber Schule , Jungvolk und HI
führt der Lebensweg die Masse der deutschen Jugend in die Wehr¬
mannschaften der SA , sofern sie nicht in ff , NSKK oder NSFK,
einrücken . In ihren Reihen nun wird künftig jeder deutscheRaun , der das 17. Lebensjahr vollendet hat, seiner sittlichen
Pflicht gegen Volk und Vaterland nachkommend , sich der vor¬
militärischen Ausbildung unterziehen und das SA -Wehrabzei-
chen erwerben.

Wenn die Wehrmacht bisher schon zu schätzen wußte , daß die
Masse der Wehrpflichtigen durch SA , ff , HI usw. wehrfreudigund innerlich auf soldatische Denkweise eingestellt , durch diese
Verbände und besonders auch durch den Reichsarbeitsdienst in
die militärischen Grundformen eingewiesen , zu den Fahnen kam,
so begrüßt sie umsomehr , daß sie künftig geistig und körperlich

noch bester vorgebildete Rekruten erhält , um dann aus diesen
umso bessere Soldaten machen zu können.

Die Erziehungs - und auch die Ausbildungsarbeit ist der
Wehrmacht damit wesentlich erleichtert . Sie wird diesen Vorteil
durch Steigerung und Verbesterung der Waffen - und Gefechts¬
ausbildung zu nutzen misten.

Die Wehrmacht wußte es zu würdigen , daß die nach ihreraktiven Dienstzeit Ausscheidenden nicht in das politische und sol¬
datische Nichts hinausgshen , sondern ihr Leben lang durch die
Partei und ihre Gliederungen in wehrhaft -nationalsozialisti¬
schem Geist erhalten blieben , und daß der körperlich, geistig und
moralisch anerzogene soldatische Wert weiter erhalten werde.

Zur Sorge aller verantwortungsbewußten soldatischen Führeraber gehört die Frage , wie der mühsam in zweijähriger Dienst¬
zeit erworbene Ausbildungsstand auf möglichst lange Zeit er¬
halten werden könnte . Stellen doch die ausgeschiedenen Reser-
oistenjahrgänge unsere menschliche Kraftreserve für den Kriegs¬
fall dar . Da ist es nun sicherlich nicht gleichgültig, ob der Ein¬
zelne schon drei bis vier Jcchre nach seiner Dienstzeit seine mili¬
tärischen Grundlagen verliert oder ob er noch nach langen Jah¬
ren Soldat bleibt.

Diese Sorge bewog die obersten militärischen Führer , ins¬
besondere den Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch, in Uebereinstimmung mit dem Stabschef der SA
Viktor Lutze dem Führer die nunmehr angeordnete Lösung vor-
zufchlagen.

Alle ehrenvoll aus dem aktiven Wehrdienst . ausscheidenden
und dienstfähigen Soldaten werden künftig erfaßt und laufend
in geistiger und körperlicher Leistungsfähigkeit erhalten . Neben
dem Erhalten der körperlichen Rüstigkeit wird jedem Gelegenheit
gegeben sein, sich auch die Gewandtheit im Gelände und im Um¬
gehen mit dem Gewehr beim Schulschießen zu erhalten.

Im unmittelbaren Einvernehmen zwischen den verantwort¬
lichen Stellen der Wehrmacht und der SA werden alle Einzel¬
heiten geregelt werden.

Die SA hat bereits betont , wie sehr sie das ihr neu über¬
tragene Aufgabengebiet begrüßt.

Die Wehrmacht ihrerseits sieht in den neuen Maßnahmen des
Führers eine Stärkung der deutschen Wehrkraft , eine Sicherung
ihrer eigenen Schlagkraft auf lange Sicht . Sie begrüßt darüber
hinaus aber auch die Tatsache, daß die Bande zwischen SA und
Wehrmacht , die schon seit geraumer Zeit geknüpft sind, wiederum
enger werden .

"

Gemeinsame Fronten im Kampf gegen das Meltiudrntum
Roberto Farlnmt und ZaliuS Streicher sprachen im Berliner Sportpalast

Berlin, 28 . Januar . Am Mittwochabend hielt der Ga«
Berlin der NSDAP im Sportpalast eine Großkundgebung ab,
auf der der italienische Staatsminister Roberto Farinacci und
der Frankenfiihrer Gauleiter Julius Streicher, die beiden Vor¬
kämpfer gegen die Bölkerpeft: Das Weltjudentum, das Wort
ergriffen. Die Möglichkeit, einen der ältesten Mitkämpfer Mus¬
solinis und der befreundeten faschistischen Revolution gemeinsam
mit dem Frankenführer Julius Streicher zu hören, dessen Kampf
- egen die Schrittmacher - er Weltrevolutiön ein Programm ist,
hatte die Traditionsstiitte für die großen Parteikundgebungen der
Reichshauptftadt bis in den letzten Winkel gefüllt.

Sowohl die Ausführungen des italienische» Frontsoldaten
und alten Faschisten Farinacci , die — obwohl sie abschnittsweise
übersetzt wurden — doch nichts von ihrem mitreißende« Schwung
verloren, als auch die des Frankenführers, der durch seiue « kom¬
promißlosen Kampf gegen das Weltjudeutum den Berliner Par¬
teigenossen besonders nahesteht , . . . und die in eine« Bekennt¬
nis zur gemeinsamen Front gipfelten, lösten wahre Stürme der
Begeisterung aus.

Miotster Roberto Aartnani
wies eingangs seiner Rede auf die enge Verbindung zwischen
Deutschland und Italien und vor allem den regen Austauschver¬
kehr zwischen den nationalsozialistischen und den faschistischen Or¬
ganisationen hin . Die gleichen Ideen , die gegenseitige Achtung
vor unserer Tradition , vor unserer Kultur und vor unseren glei¬
chen Interessen und die gleichen Feinde verbänden Italien und
Deutschland zu ihrer festen Freundschaft . Nationalsozialismus
und Faschismus seien als Träger einer neuen Lebensform daher
ausgesprochen antidemokratisch, freimaurerfeindlich und anti-
kommunistisch eingestellt.

Farinacci wandte sich sodann der Judenfrage in Italien,

wo kein geringerer als der Duce im Jahre 1919 bereits das
Rassenproblem in seiner wahren Tragweite fest Umrissen habe
und der alte Vorkämpfer Dr . Giovanni Preziosi seit 1914 und
der Redner selbst seit 1921 das Judentum als den Urheber allen
Unheils bekämpften , hin . „Was wir bis heute noch nicht ver¬
stehen können ", so führte der Redner u. a . dann aus , „ist hierbei
die Haltung der katholischen Kirche, jener Kirche, die gerade
eine lauge Tradition in der unerbittlichen, ja manchmal grau¬
samen Verfolgung der Juden und des Judentums aufzuweije»
hat." Warum dieser plötzliche Kurswechsel? Warum sei es den
Juden gelungen , hohe Prälaten zu umgarnen und in Frankreich
und anderswo die katholischen Massen zu schänden? Heute habe
die Kirche eine größere Sympathie für die judenfreundlichen
Staaten als für uns , die wir in Schule und Volk die Moral und
in dem Staat wieder Ordnung eingesührt haben . Lieber Liese
seltsame und arglistige Haltung würden die faschistischen Katho¬
liken schmerzlich berührt sein.

„Wir find uns aber darüber klar ", so fuhr Minister Farinacci
fort , „daß sich diese politische Einstellung unheilvoll auf die Kirche
auswirken mutz . Die Religion darf nicht mehr mit Politik ver¬
wechselt werden. Von der Kanzel soll das Evangelium gepredigt
werden und der Pfarrer soll durch das Beispiel auf das himm¬
lische Reich vorbereiten. Alles andere ist Mißbrauch, Berrat
und Betrug ."

In seinen weiteren Ausführungen gab der Redner eine breite
Schilderung des gesamten politischen Fragenkomplexes , der seit
Schluß des großen Krieges zur Entwicklung der engen Verbin¬
dung zwischen Deutschland und Italien und zur Bildung der
Achse Rom—Berlin geführt hat . Die Achse habe ihre Bewäh¬
rung in der politischen Entwicklung des vergangenen Jahres
vollauf unter Beweis gestellt.

Das gemeinsame Ziel Deutschlands und Italiens sei die Ver¬
teidigung der europäischen Kultur gegen die kommunistische Ge¬
fahr und die Vertiefung der italienisch-deutschen Kulturbeziehun-
geu . „Bon jetzt ab", so sagte Minister Farinacci unter Bezug-

82. Zahrga » ,

nahm« auf die Schaffung der Achse Rom—Berlin , „beginnt je»«
innige , brüderliche italienisch -deutsch« Zusammenarbeit , die « f
einer laugen Vergangenheit »Mer Loyalität beruht.

Es ist eine Zusammenarbeit, die nicht nur diplomatisch, son¬
dern auch aus jedem anderen Gebiet das italienische Voll » tt
dem deutschen verbkndet , um so eine einzige Einheit im Herz«
Europas zu bilden und geistig wie formal eine gerechtere und
schönere europäische Kultur zu schaffen."

Mit dem Hinweis , daß die Achse Rom —Berlin jetzt die
Früchte ihres Eintretens für die europäische Kultur ernte , Wa¬
rans Farinacci in seiner Rede am Donnerstag in Nürnberg noch
näher eingehen werde , schloß der italienische Minister und Vor¬
kämpfer des Faschismus seine wiederholt von lebhaften Zustim¬
mungskundgebungen begleiteten Ausführungen.

Dann nahm

Gauleiter Zultus Streicher
mir langanhaltendem Beifall begrüßt , das Wort . Seiue hi»
reißenden, aufrüttelnden, mahnende» und erhebend« Worte
fanden ein gewaltiges Echo. Die Julius Streicher eigene, gend»
linige Offenheit, die anf de» Kern der Dinge sieht »nd Schäd¬
linge auf gut Deutsch anch Schädlinge bezeichnet , war in Berbi»
düng mit der volkstümliche«, humorvolle« und herzlichen Rede¬
weise kennzeichnend für die fast zweistündigen Ausfiihruuge» ,denen die Massen mit nicht erlahmender Spannung begeistertfolgten.

Streichers Rede brachte eine gründliche Abrechnung mit der
politisierenden Geistlichkeit, mit versteckten Judenfreunden , die
sich so gern des Mittels der Flüsterpropaganda bedienten undmit den Machenschaften des ewigen internationalen Juden und
seiner Helfershelfer . Nicht zuletzt aber war seine Rede ein
glühendes Bekenntnis zu dem unzerstörbaren Glauben an die
deutsch -italienische Freundschaft.

Mir aller Deutlichkeit wandte sich Streicher auch gegenjene , die immer von Religion sprechen , sich selbst aber niemals
praktisch wahrhaft religiös betätigen . Es bestehe «in großer
Unterschied zwischen Frommsein und Frömmeln , und die Mutter
zum Beispiel , die ohne vielleicht in die Kirche zu gehen , auf¬opferungsvoll und stets ihr Leben lang für ihre Kinder arbeite,
sei in Wahrheit viel religiöser als mancher politisierende Priester.

„Ohne Glauben an göttliches Watt « würden wir nicht i« ei«
Deutschland hineingewachsensei», wie wir es heute vor uns sehe»»nd von dem wir nur sag« können : Es ist mit Gottes Segen
entstanden ! Es ist von Kämpfe« geschaffen woüteu, die wirklicheine tiefe Religiosität gehabt Hab« müssen ! " Wenn man be¬
haupte , wir seien gegen die Religion , dann beweise das neue
Deutschland , in dem jeder nach seinem Glauben leben könne, Las
völlige Gegenteil . Wenn aber jemand die Kirche gegen seinVolk und die Nation mißbrauche, dann werde in Deutschland da¬
gegen genau so eingeschritten , wie das Mussolini in Italien tue.Wer sich mit uns zum Führer und zum ewigen Deutschland be¬
kennt, der hat schon eine Religion in sich . Wenn es darum geht,das Schicksal des deutschen Volkes in große Zeiten hinüberzu-suhren , dann müssen alle mit anpacken.

Die Hetze, die von den Juden in Amerika zur Zeit betriebenwird , geißelte Streicher gleichfalls in gebührender Form . Die
amerikanischen Juden könnten tun , was sie wollten — gegen den
Geist, der in einem Adolf Hitler und in einem Mussolini ver¬
körpert sei, vermöchten sie nicht auszukommen!

Der Frankenführer betonte mit Nachdruck , daß die Juden«frage auch jetzt noch keineswegs gelöst sei, sondern daß ihre Lo¬
sung erst in den Anfängen stehe . Weit über den Erdball hinwegin die Ferne schauend, wisse das nationalsozialistische Deutsch¬land , daß es solange keine Freiheit in der Welt geben werde , als
noch Juden aus ihr lebten , die ungehindert nach dem ihnen an¬
geborenen Wesen handeln könnten . Noch habe der Jude die
Hoffnung nicht aufgegeben . Er Hetze zu einem Vernichtungs¬
krieg auch gegen die deutsch- italienische Freundschaft . Auch die
anderen Völker würden noch erkennen , daß jede Nation zugrundegehe, die sich mit diesen internationalen Parasiten irgendwie
einlasse.

Immer wieder unterstrich Streicher die Unlösbarkeit der
deutsch-italienischen Freundschaft . Das Schicksal habe diese bei¬
den Völker zusammengeführt, »nd wie ihre Staatsmänner , s<
seien auch die Nationen fest »nd »»trennbar miteinander ver¬
bunden. Streicher schloß mit dem Appell an das deutsche Volk,
der Stimme des eigenen Gewissens z» folgen und treu »ad >v-
dingungslos hinter den Führer zu steh« . „Grüß« Sie Ihr«
Duce" , so schloß er «nter minutenlangem stürmisch« Beifall
seine Abschiedsworte an Farinacci . ..Die Zukunft gehört »icht
den Händlern und de« Pharisäern, sie gehört den Kameraden,
sie gehört dem neuen Deutschland »ad dem neu« Italic «, De
gehört Adolf Hitler und dem Duce! "

Tosender Beifall folgte den Schlußworten Streichers.
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Drei Weltmächte ziehen Sturmsegel auf
Pazifische GeMemMe»

Auf dem Großen und Stillen Ozean geht es feit längerer
Zeit alles andere als still und ruhig zu. Der Pazifik ent¬
wickelt sich zu einem Sturmzentrum er,ter Ordnung . Nichts
kann das Heraufziehen von pazifischen Gewitterwolken bes¬
ser unterstreichen als die außen - und militärpolitischen
Maßnahmen , die die Vereinigten Staaten , das japanische
Kaiserreich und im Rahmen des britischen Empire das Do¬
minion Australien ergriffen haben bzw . erwägen . Kein
Zweifel , die drei Weltmächte am Großen und Stillen Ozean,
die Vereinigten Staaten , England und Japan , ziehen
Sturmsegel auf . Die Amerikaner haben durch die Absicht,
die weit nach Westen vorgeschobene Insel Guam zu einem
Flotten - und Flugzeugstützpunkt auszubauen , den Sturm
heraufbeschworen . Die imperialistische Politik Washingtons,
lange unter dem Deckmantel von Phrasen über die faschisti¬
schen Angreiferstaaten und faschistische Angriffe gegen den
amerikanischen Kontinent verhüllt , hat damit die Maske
abgeworfen . Japan hat den Wink von Osten verstanden . Es
weiß jetzt deutlich , worum es geht und welcher Wind aus
dem Pazifik weht . Wenn Japans Ministerpräsident Hira-
»uma die Absicht äußerte , alles zu tun , was in seinen
Kräften steht, um den Antikomintern - Gedanken in der Welt
zu verstärken , so darf man diese Aeuherung nicht nur auf
die japanische Festlandspolitik beziehen . Baron Hiranuma
steht weiter . Er sieht sich nach Freunden um , die beim Aus¬
bruch des pazifischen Gewitters in der Lage sind , ihm den
Mcken zu stärken bzw. die allgemeine Sturmflut in diesem
größten Weltmeere gegebenenfalls zu beschwichtigen.

Die drohenden Noten , die die Vereinigten Staaten , Eng¬
land und Frankreich in Tokio wegen der Neuordnung Chi¬
nas durch die Japaner überreichen ließen , zeigten deutlich
hfe Gefahr der Umklammerung auf , deren sich Japan er-
wehren muß . Angelsächsische Anleihen an Tschiangkaijchek,
da „u die Befestigung der Insel Guam , die von Japan noch
nicht ein Fünftel so weit entfernt ist, wie von der westame¬
rikanischen Küste , dazu die Pläne Australiens für eine
selbständige und große Luftflotte , sie alle sind Glieder eines
Ringes , der um das aufstrebende fernöstliche Kaiserreich ge¬
legt werden soll . Es bedarf großer Entschlossenheit und Ge¬
schmeidigkeit, es l edarf weiter des ganzen Einsatzes einer
opferbereiten Nation , um sich gegenüber diesem konzentri¬
schen Angriff zu behaupten . Man geht nicht fehl , in der
« «glichen Einladung eines britischen Staatsmannes nach
Tokio den Ausdruck geschmeidiger Politik und Diplomatie
W> sehen.

Es ist viel von den Ursachen die Rede gewesen , welche die
Bereinigten Staaten zur Aufnahme einer imperialistischen
Pazifikpolitik bewogen haben , nachdem es noch vor weni¬
gen Jahren durchaus nach einem Rückzug der Yankees aus
der westlichen Hälfte des Großen und Stillen Ozeans aus¬
gesehen hat . Damals , als der Präsident der Vereinigten
Staaten das Gesetz zur künftigen Ausgliederung der Phi¬
lippinen aus dem amerikanischen Wirtschaftskreis Unter¬
zeichnete , glaubte man eine Epoche des pazifischen Ausglei¬
ches zwischen den beiden bedeutenden Randmächten dieses
Weltmeeres vorauszusehen . Es ist anders gekommen . Sind
es die japanischen Pläne in China , ist es die Einsargung
des Washingtoner Flottenvertrages , welche die Vereinigten
Staaten wieder im westlichen Teil des Stillen Ozeans auf
den Man gerufen haben ? Ueher die Bedeutung des ameri¬
kanischen Handels mit China , der zweifellos bei der gegen¬
wärtigen Hgltung Washingtons durch die japanischen Fern¬
ostpläne ebenso gefährdet ist wie der englische China -Han¬
del , wird viel gestritten . Allein schon vor Jahren hat man
ausgerechnet , daß die Kosten für eine Befestigung der ame¬
rikanischen Insel des Stillen Ozeans zur Sicherung des ame¬
rikanischen Einflusses in China den Gewinn aus dem ge¬
samten ostastatischen Handel der Vereinigten Staaten um
das Dreifache übersteigen . Wirtschaftliche Erwägungen
konnten also kaum die jüngsten Entscheidungen des Präsi¬
denten Roosevelt bestimmend beeinflußt haben . Bleibt also
nur amerikanischer Machthunger , Imperialismus
rein st er Mischung übrig , um die Revision der Wa¬
shingtoner Pazifikpolitik zu erklären . Denn das Märchen
von der Bedrohung der amerikanischen Küste durch die Ja¬
paner glaubt im Grunde selbst der amerikanische Flottenchef
nicht , Jeder japanische Admiral , der seine Flotte ohne
Stützung durch befestigte Inseln gegen die amerikanische Kü¬
ste führte , beginge Selbstmord.

Anders gelagert sind die Probleme zweifellos für das
britische Empire . Die Vergrößerung des angelsächsischen
Handels und Einflusses in China haben die Bedeutung des
bekannten Verteidignugsdreieas Hongkong —Singapore—
Port Darwin stark eingeschränkt . Hongkongs Handel ist durch
den japanischen Einmarsch in China abgewürgt , seine Stel¬
lung damit erschüttert worden . Die erste Widerstandslinie
Englands , die durch das Dreieck Singapore —Hongkong—
Port Darwin nach dem Weltkrieg gegen die neue Weltmacht
im Fernen Osten , Japan , aufgebaut war , ist ohne einen
Schuß englisches Pulver aufgerollt worden . Die lang ge¬
streckte Front der britischen Verteidigungsstellung entlang
des Indischen und Malaiischen Archipels wird nach und nach
immer wertloser , je fester sich Japan in China einrichtet.
So wenden sich die Sorgen des Empire vor allem dem au -
stralischen Kontinent zu , der mit seiner Bevölke¬
rungsunterbilanz und seinen sinnwidrigen Einwanderungs¬
gesetzen für einen übervölkerten Staat wie Japan gleich¬
sam wie auf einem Präsentierteller liegt . Allein Australien
schlägt einen falschen Weg ein . um sich zu sichern. Anstatt
die Einwanderungsgesetze abzuändern , beharrt es auf den
bisherigen Vorschriften , nach denen nur bestes weißes Men¬
schenmaterial englischer Nationalität dort eine neue Hei¬
mat finden darf . Es verzichtet auf die natürliche Stärkung
seiner Wehrkraft durch Auffüllung mit Menschen und flüch¬
tet in eine unwahrscheinliche Luftaufrüstung . Die pazifischen
Spannungen verringern sich dadurch nicht.

Ser Mrer emvWgt -le Mrren Befehlshaber
-er Wehrmacht

Berlin, 25 . Januar . Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht sprach heute in der neuen Reichskanzlei zu
den Höheren Befehlshabern des Heeres, der Kriegsmarine und
der Luftwaffe, die im Anschluß daran Gäste des Führers waren.

Die Stunde vor
Eingehende Berichterstattung der englischen Presse

London, 25 . Jan . Die Tatsache, daß die Truppen Francos
einmarschbereit vor den Toren Barcelonas stehen, wird von den
Londoner Abendblättern in großer Aufmachung verzeichnet.

„Evening Standard " überschreibt seinen Bericht : 80 000 Mann
bereit zum Einmarsch nach Barcelona . Der Korrespondent des
Blattes an der Barcelona -Front berichtet, daß Franco von drei
Seiten zum letzten Schlag aushole . Franco hoffe jedoch , so hebt
der Korrespondent hervor , daß Barcelona sich ohne sinn-
losenWider st andergebenwerde Franco wolle unter
allen Umständen die Vernichtung der größten Industriestadt
Spaniens vermeiden . Aus dem Bericht geht weiter hervor , wie
sehnsüchtig die Bevölkerung von Barcelona auf den Einmarsch
Francos wartet , da sie dem Hungertode nahe sei. De: Korre¬
spondent meldet, er habe hinter den nationalen Linien Hunderte
von Lastwagen mit Brot , Fleisch und sonstigen Lebensmitteln
gesehen.

Weiter wird in dem Bericht eindringlich geschildert, welch u n -
sinnige Verwüstung die spanischen Bolschewi¬
sten auf dem Rückzug angerichtet haben . Um Barcelona sehe es
aus wie auf den Schlachtfeldern von Flandern . Nicht eine ein¬
zige Brücke sei ganz gelassen worden . Sämtliche Hauptstraßen
seien aufgerissrn , die Felder verwüstet , Bauernhöfe eingeäschert,
Fabriken in die Luft gesprengt.

Auch Solsona besetzt
Burgos , 25 . Jan . Den neuesten Frontberichten zufolge habe«

die nationalen Truppen am Mittwoch auch im Nordab-
schuitt der katalanischen Front einen bedeutenden
Erfolg errungen . Die wichtige Stadt Solsona, der letzte stär¬
kere Stützpunkt der Bolschewisten an der Pyrenäenfront , wurde
von den Nationalen besetzt.

Vor Barcelona sind die nationalen Streitkräfte damit be¬

schäftigt, die völlige Einkreisung der Stadt im Weste « und Nord-
«resteu zu vollenden.

Ach! KriegsmaterialWriken unversehrt öberuomme«
Saragossa , 25 . Jan Die Truppen Francos setzten die Ope¬

rationen an allen Frontabschnitten fort . Nach dem Fall Sol-
sonas , einer Kreisstadt von 15 000 Einwohnern an der Straße
Manresa —Andorra , sind die narionalen Truppen im Begriff,
Barcelona völlig einzukreisen.

Zu der Einnahme der wichtigen Kreisstadt Manresa wird noch
bekannt , Hatz der nationale Angriff derart überraschend erfolgte,
daß den Roten keine Zeit zur Zerstörung der Stadt blieb . So
fielen de» nationalen Truppen acht große Kriegsmate¬
rialfabriken mit vollständigem Inventar in d ' e Hände.
Als die Fabriken besetzt wurden , liefen die Maschinen
teilweise noch.

„Barcelona praktisch in Händen Francos"
Paris , 25 . Jan . Der „Paris Midi " befaßt sich mit der kriti¬

schen Lage Barcelonas , in dessen Vorstädten bereits die nationa¬
len Truppen Fuß gefaßt hätten . Das Blatt stellt die Frage , ob
Barcelona ohne Belagerung kapitulieren werde . Praktisch sei die
Ltadt bereits in den Händen Francos . Der Widerstand würde
rch kaum länger als drei Tage aufrechterhalten lassen.

Die französische Botschaft in Barcelona hat im Laufe des
Oienstag etwa 50 Anträge von Seiten der Mitglieder der fran-
chsischen Kolonie auf Abbeförderung erhalten . Die betreffenden
Franzosen wurden an Bord des französischen Kreuzers „Sufsren"
gebracht.

Bonne - verweigert Aufnahme
von 15Ü VÜÜ Sowjetspaniern

Paris , 25 . Jan . Im Anschluß an den letzten Bettelbesuch del
Vayos bei Außenminster Bonnet am Dienstag verlautet , daß
der Sowjetausschuß von Barcelona an Frankreich das
Ersuchen gerichtet habe, 150 000 Flüchtlinge auf französischem
Boden zu beherbergen. Vonnet habe im Namen der Regierung
die Gründe auseinandergelegt , warum Frankreich nicht in der
Lage sei, eine derartig hohe Zähl von Menschen bei sich aufzu-
vehmen. Man will wissen , daß in französischen Regierunzskreisen
geplant werde, dieses Flüchtlingsproblem zu einer „ inter¬
nationalen Frage zu machen , damit Frankreich nicht
allein die Kosten für die Aufnahme der sowjetspanischen Flücht¬
linge zu tragen habe.

Der „ Paris Midi " betont in diesem Zusammenhang , daß
Außenminister Bannet auf die Notwendigkeit der französischen
Sicherheit hingewiesen habe, der man augenblicklich alles unter¬
ordnen müsse, und dies einen Massenzustrom von spanischen
Kriegsteilnehmern , die sich einer Niederlage entziehen wollten,
verbieten würde.

Frankreichs Grenze wird gesperrt
SammeNager für Frauen , Kinder und Greise

Paris , 25. Jan . Wie aus politischen Kreisen am Dienstag¬
abend verlautet , schaffe der schnelle Vormarsch General Francos
in Katalonien auch für die französische Regierung ein heikles
Problem , da sich eventuell eine große Zahl geflüchteter Rotmili¬
zen an der französischen Grenze einstellen könnte. Schon seit meh¬
reren Tagen befaßten sich die amtlichen Stellen mit dieser Frage.
Die französische Regierung habe die Sowjetspanier wissen las¬
sen, daß es ihr unmöglich sei, eine größere Zahl von Flüchtlingen
in Frankreich anfznnehme». An der Grenze seien daher Maß¬
nahmen getroffen worden , um ein Eindringen der bolschewisti¬
schen Söldner auf französisches Gebiet zu verhindern . Die fran¬
zösische Regierung habe lediglich gestattet , Kinder , Frauen und
Greisen, falls sie sich an der Grenze eiufinden sollten , den lleber-
tritt zu ermöglichen. Aber auch Lei ihnen könnte es sich nur um
eine beschränkte Anzahl handeln . Die Regierung habe aber vor¬
geschlagen , mit den nationalen Behörden wegen Einrichtung ei¬
ner neutralen Zufluchtszone in Verbindung zu treten.

Paris , 25. Jan . Nach den in den frühen Morgenstunden in
Paris vorliegenden Meldungen liegt Barcelona seit Dienstag
unter dem Feuer der nationalen Artillerie und Infanterie . Auf
Seiten der nationalspanischen Truppen befürchtet man , daß ein
Teil der Zivilbevölkerung versuchen wird, ihnen entgegen zu ei-

rem Etimmks
ten , was die Durchführung der militärischen Pläne behindern
würde . Von den vorgeschobenen Stellungen aus beobachtet man
Rauchsäulen in den verschiedenstenVierteln der Stadt , über
deren Ursprung man noch keine Feststellungen machen konnte.
Die ausländischen Journalisten haben , begleitet von. der Zensur¬
verwaltung , Barcelona verlaßen , um sich in Eerona oder Fi-
gueras niederzulassen. Bei Perthus an der französisch -katalani¬
schen Grenze hat das Personal der schwedischen Gesandtschaft die
Grenze überschritten , ebenso auch zahlreiche ausländi¬
sche Journalisten und Beamte. Alle versichern, daß der
größte Teil der Bevölkerung Barcelona nicht verlassen, sonder«
den Einmarsch der Truppen General Francos abwarten werde.

An der französischen Grenze sind alle Maßnahmen getroste«
worden, um einen Masseniibertritt von rote« Flüchtling «« z«
oerhinder «. Für Frauen und Kinder und Greise stad mehrere
Sammellager eingerichtet morde».

Farinacci in Berlin
Berlin , 25. Jan . Der italienische Staatsminister Farinacct

traf am Mittwoch vormittag auf dem Anhalter Bahnhof in Ber¬
lin ein, wo er von einer jubelnde » Menschenmenge begeistert
begrüßt wurde . Dem alten Mitkämpfer des Duce und Mit¬
begründer der faschistischen Bewegung wurde ein herzlicher Em¬
pfang zuteil . Zum Empfang hatten sich auf dem mit Flagge»
des Reiches und des faschistischen Imperiums geschmückten Bahn¬
hof von deutscher Seite u. a. eingefnnden : Gauleiter Streicher
und im Auftrag der Eauleitung Berlin Eaupropagandaleiter
Wächtler sowie höhere Offiziere der deutschen Wehrmacht. Vo«
italienischer Seite waren anwesend Botschaftsrat Graf Magistrats,
der Landesgruppenleiter des Fascio in Deutschland, Graf Rug-
geri , und der Leiter des Fascio in Berlin , Oberleutnant Savini.
Der East schritt, nachdem er von Gauleiter Streicher heq-
lich willkommen geheißen worden war , unter den Klängen der
italienischen Königshymne und der Giovinezza die Front der
das Gewehr präsentierenden SA .-Standarte „Feldherrnhalle"
ab . Farinacci nahm bei Beginn seines Deutschland-Besuches,
der ihn auch zur Stadt der Reichsparteitage und nach München
führen wird , Gelegenheit , mit einigen Worten für den herzliche«
und freundlichen Empfang zu danken und den deutschen Kamera¬
den seinen brüderlichen Gruß zu entbieten.

Farmaeer vom Führer empfangen
Frühstück bei Dr . Goebbels

Berlin , 25. Jan . Der Führer empfing am Mittwoch nachmittag
in Gegenwart von Gauleiter Streicher den zur Zeit in Verl :»
weilenden Vorkämpfer des Faschismus , Staatsminister Farinacct.

Der italienische Staatsminister Roberto Farinacci und
Gauleiter Julius Streicher folgten am Mittwoch mittag einer
Einladung von Reichsminister Dr . Goebbels zu einem Frühstück
in seinem Ministerium , an dem auch Italiens Botschafter Exz.
Attolico , Gesandter Graf Magistrati und Generalkonsul Major
Renzetti teilnahmen . Dr . Goebbels hieß in einer kurze»
Ansprache Exz . Farinacci als einen der energischsten und kom¬
promißlosesten geistigen Bannerträger des Faschismus ' auf da»
herzlichste willkommen. Die Träger der nationalsozialistische«
Bewegung in der Reichshauptstadt seien zusommengekommen,
um in ihm in erster Linie einen der hervorragendsten Faschiste»
zu begrüßen und es werde in diesem Kreise leicht sein, die Brücke
des gegenseitigen Verständnisses zu schlagen . Staatsminister
Farinacci dankte Dr . Goebbels in herzlichen Worten und
verwies auf den engen Freundschaftsbund zwischen National¬
sozialismus und Faschismus , der nicht allein in Protokollen und
schriftlich festgelegten Verträgen seinen Niederschlag findet , der
darüber hinaus ein wahrer Bund des Geistes und des Herzens sei.

RWenttoy in Warschau
Berlin , 25. Jan . Der Reichsminister des Auswärtigen vock

Ribbentrop hat sich am Mittwoch morgen mit seiner Gattin mit
den : fahrplanmäßigen Nordexpretz zu einem zweitägigen Staats¬
besuch nach Warschau begeben. In der Begleitung des Reichs¬
außenministers befinden sich Ministerialdirektor Wiehl , Gesandter
Aschmann, Vortragender Legaticnsrat Schliep, Gesandter
Schmidt, der Leiter des persönlichen Stabes , Legationsrat He¬
rvel , der persönliche Pressereferent Dr . Paul Schmidt sowie Dr.
Klein . Der Ehef des Protokolls , Gesandter Freiherr von Dörn¬
berg , ist bereits in der polnischen Hauptstadt eingetroffen.

Der Reichsminister des Auswärtigen wird dem polnische»
Außenminister Oberst Beck einen Besuch abstatten . Das Pro¬
gramm sieht für den Donnerstag Besuche des Neichsaußenmim-
sters beim polnischen Ministerpräsidenten und bei Marschall
Rydz-Smigly vor . Am Mittag wird Reichsaußenminister vo»
Ribbentrop vom polnischen Staatspräsidenten in Audienz em¬
pfangen , der sich ein Frühstück anschließt. Ferner wird der Neichs-
außenminister am polnischen und am deutschen Ehrenmal Kränz«
niederlegen.

Warschau, 25. Jan . Mit dem fahrplanmäßigen Nordexpreß
trafen am Mittwoch nachmittag 16 .38 llhr der Reichsaußen-
minister von Ribbentrop und Frau von Ribbentrop sowie die
Herren der Begleitung des Reichsministers zu dem angeküirdig-
ten Staatsbesuch in der polnischen Hauptstadt ein.

Zur Begrüßung des Reichsaußenministers waren auf dem mit
den Hoheitszeichen und Fahnen des Reiches geschmückten Bahn¬
hof außer der deutschen Botschaft mit dem Botschafter von Moltke
an der Spitze, dem stellv. Landesgruppenleiter der NSDAP,
für Polen , Eesandtfchaftsrat Dr . Krümmer , dem Militärattache
Oberst Himer und dem Luftattache Oberst Gerstenberg und dem
italienischen Botschafter di Valentino sowie dem ungarischen Ge¬
sandten de Hory erschienen . Von polnischer Seite waren Außen¬
minister Oberst Beck mit seiner Gattin , die Frau von Rib¬
bentrop Blumen überreichte, der Berliner polnische Botschafter
Lipski, der Stadtpräsident von Warschau, Starzynski , und andere
Mitglieder des polnischen Außenministeriums anwesend.

Eine Kompagnie der Polizeiverfügungstruppe erwies dem
Reichsaußenminister die militärischen Ehren . Vom Bahnhof be¬
gab sich der Reichsaußenminister mit seiner Gattin in Begleitung
des polnischen Außenministers und Frau Beck zum Palais Blanc,
einem neben dem Rathaus und in der Nähe des polnische»
Außenministeriums gelegenen Renaissance - Schlößchen , wo er
während seines Warschauer Aufenthaltes wohnt.
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Rroe WmimngRvssolinisanFrankel»
Rom, 25. Jan . Zur außenpolitischen Aussprache in der fran¬

zösische « Kammer veröffentlicht die hochoffiziöse „Jnformazioue
Diplomatie «" folgende Verlautbarung:

I « den verantwortlichen römischen Kreisen ist die außenpoli¬
tische Aussprache in der französischen Kammer aufmerksam ver¬
folgt worden . Unter den vielen Reden hat eine besonderes Jnter-
«Fe hervorgerufen , nämlich die des Abgeordneten und frühere«
Frontkämpfers Lavier Vallat , der unlängst von dem Platz eines
stellvertretenden Kammerpräsidenten beseitigt und durch einen
richtigen Neger ersetzt worden ist . Vallat hatte den Mut , die
Wahrheit über die absolut unbestreitbare und vollkommen er¬
wiesene französische Einmischung in die spanischen Angelegen¬
heiten zu sagen, eine von der Volksfront unter dem Vorsitz
Blums noch vor dem tatsächlichen Ausbruch des Bürgerkrieges
gewollte Intervention.

Es entspricht der ganzen Wahrheit , daß die ersten italienische»
Flugzeuge General Franco — und zwar auf seine Anforderung —
viele Tage nach dem Eintreffen der französischen Flugzeuge ge¬
schickt worden sind Es ist die volle Wahrheit und ist bereits ge¬
schichtlich dokumentiert , daß die ersten italienischen Freiwillige«
im Winter 1936/37 in Cadiz gelandet sind , als bereits seit meh¬
reren Monaten zahlreiche Brigaden in Frankreich rekrutierter
und ausgestellter sogenannter Internationaler auf den Fronte«
von Katalonien und Madrid eingesetzt worden find . Wenn also
die französische Intervention nach Zeit und Umfang von Men¬
schen und Material an erster Stelle steht, so hat die Sowjet-
Intervention geradezu aufsehenerregende Ausmaße angenommen.

Der Abgeordnete Vallat hat mit seiner mutigen Rede de«
Interessen der Wahrheit und des Friedens gedient. Von seinem
Kollegen Jonathan Zardo läßt sich nicht das gleiche sagen, der
„unter Betonung des wesentliche» und entscheidenden Anteils,
den die italienischen Freiwillige « an der letzten nationalspani-
fchen Offensive auf Barcelona gehabt haben"

, die Gefahr unter¬
striche« hat . die „für Frankreich aus der Anwesenheit italienischer
Freiwilliger an der Pyrenäen -Front gebildet war ".

S» de« verantwortlichen römischen Kreisen wird darauf An¬
gewiesen . daß diese Befürchtungen wahrhaft übertriebe« sind und
!d»tz. wenn all das eine weitere frenzöstsch - sowjetrussische Inter¬
vention in die spanische» Angelegenheiten vordere » -« sollte, die
Schlußfolgerungen , ja die Entscheidungen Italiens bereits i»
einer vorhergehenden vorweggeaommeu worden sind.

(Die .Znformazione Diplomatie «" hat bereits am 18. Januar
<» einer Betrachtung über den Chamberlain -Besuch zum Ausdruck
gebracht, daß, „wenn in der nächste« Zeit eine weitergehende
Intervention seitens der Negrin befreundeten Regierungen statt¬
finden sollte, Italien seine volle Handlungsfreiheit
zurücknehmen würde, da dann die Politik der Nichtein¬
mischung als abgeschlossen und bankerott zu betrachten wäre ".)

Ausbildungskurse in Italien
kll ooo Man« zum 1. FeSrvar einbernsen

Rom, 25. Jan . Nach einer amtlichen Meldung find zunächst
WS0S Mann von der Jahresklasse 1961 auf den 1 . Februar für
einen Aushildungskursus einberufen worden.

Steigende Neichssteuereimmhmeu
Berlin , 25. Jan . Das Aufkommen an Einkommensteuer»

betrug im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938 327,8 Mil¬
lionen mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres . An Köv»

iperschaftssteuer sind im dritten Viertel des Rechnung»-
sjahres 1938 238,9 Millionen RM mehr aufgekommen als im
d̂ritten Viertel des Rechnungsjahres 1937 . Auch bei der Um¬
satzsteuer ergibt sich gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres ein Mehraufkommen von 182,1 Millionen RM . Bei
der Reichsflucht st euer ist infolge verstärkter Abwande¬
rung (insbesondere der Juden aus Eroßdeutschland ) im dritte«
Mertel des Rechnungsjahres 1938 ein Mehrauskommen von
67 Millionen RM . gegenüber dem dritten Viertel des Rech¬
nungsjahres 1937 zu verzeichnen. Im ganzeil sind im dritte«
Viertel des Rechnungsjahres 1938 an Besitz- und Verkehrssteuer«
891,2 Millionen RM . mehr ausgenommen als im dritten Viertel
des Rechnungsjahres 1937. Die Mehreinnahme aus dem Spiri¬
tusmonopol beträgt 27,9 Millionen RM . Die Zölle und Ver¬
brauchssteuern ergaben im dritten Viertel des Rechnungsjahres
1938 zusammen 138,3 Millionen RM . mehr als im dritten Vier-
el des Rechnungsjahres 1937.

Bedienung der österreichischenAuslandsschulden
Amerika nimmt den deutschen Berhandlungsoorschlaga«

Berlin , 25. Jan . Wie seinerzeit gemeldet, hat die deutsche Re¬
gierung der Botschaft der Vereinigten Staaten im Zuge der seit
längerer Zeit im Gang befindlichen Besprechungen über die
Frage der Bedienung der österreichischen Auslandsschulden mit-
geteilt , daß Deutschland eine Verpflichtung zur Uebernahme die¬
ser Schulden zwar nicht anerkenne , daß es indessen bereit sei,über die Schadloshaltung amerikanischer Gläubiger österreichi¬
scher Anleihen unter gewissen Modalitäten in Verhandlungen
einzutreten . Auf diese Mitteilung hat die Berliner Botschaft
der Vereinigten Staaten mit einer Note vom 20. Januar ge¬
antwortet , in der die grundsätzlicheRechsauffassung der deutsche»
Regierung zwar nicht anerkannt , der deutsche Verhandlungsvor¬
schlag aber angenommen und auch der Meinung Ausdruck ge¬
geben wird , daß die amerikanischen Gläubiger mit einer An¬
passung der Sätze des Anleihedienstes an die veränderten Ver-
chältnite einverstanden sein würden Der deutschen Regierung
-Wird vorgeschlagen, die Verhandlungen hierüber mit den ameri¬
kanischen Gläubigern unmittelbar aufzunehmeu.

Das lüMsche Kabinett zuriickgetrelen
Auflösung der Nationalversammlung beschlossen

Ankara , 25 . Jan . Die Kammergruppe der Volkspartei beschloß
am Mittwoch die Selbstauslösung der türkischen Nationaloer»
samchluyg, in der sie bekanntlich über die absolute Mehrheit <
verfügt . Nach einem Kahinettsrot , der nach der Sitzung der
Kammergruppe stattfand , trat das Kabinett Celal
Vaygr zurück, lieber die Gründe des Rücktritts ist noch
nichts bekannt geworden.

Nachdem Rücktritt des Kabinetts hat der Staatspräsident
Jsmet Jnönü den bisherigen Innenminister Refik Saydam
Mit der Neubildung der Regierung beauftragt.

17 Millionen Amerikaner an Trich»üose erkrankt
Schweinereien mit Schweine«

Neuyork, 25 . Jan . Nach Erhebungen medizinischer Hochschule»
leide» 17 Millionen Amerikaner an Trichinose. Die Sterblich¬
keit infolge dieser Krankheit betrug im letzten Jahre mehrere
tausend . Dr . Nelson, Professor an der Rutger -llniverfität , er¬
klärte vor dem Neuyorker Gesundheitsamt , daß die geringste Zahl
der amerikanischen Aerzte fähig sei, eine Diagnose auf Trichinose
zu stellen. Dabei sei diese Krankheit ein furchtbares llebel in
den Vereinigten Staaten von Amerika und sie gehöre mit zu den
weitverbreitetsten Leiden Besonders stark sei sie in Neuyork,
Boston und San Franziska festgestellt worden , da besonders in
diesen Städten Schweine schon mir Trichinen infizierten Ab¬
fällen gefüttert würden . An der Ausbreitung der Krankheit trage
auch dis Schuld, daß über 30 v. H. des Schweinefleischs in Ame¬
rika zum Verkauf gelangen , ohne daß es vorher einer Fleisch¬
beschau unterzogen werde. In Lamden in der Nähe von Neuyork
befänden sich große Schweinezüchtereien, die wahre Pestlöcherseien. Trotzdem geschehe nichts, die Bevölkerung aufzuklären und
zu schütze .» Dr . Nelson schloß: „Aber wir bauen Wolkenkratzer?"

Neuyorker MarMeA-Deuwnstralion
für Rotspanien

Neuyork, 25. Jam 5600 bis 10 000 Demonstranten — zwischen
diesen Zahlen schwanken die Schätzungen der Polizei — ver¬
anstalteten auf dem Times -Square eine Kundgebung zu¬
gunsten Rotspaniens. Der Umzug, der der Kundgebung
folgte, hatte nur den einen Erfolg , daß der Verkehr in diesem
Stadtteil mehrere Stunden lang erheblich gestört wurde . Die
Demonstranten führten außer der USA .-Flagge rotspanische Fah¬
nen und Plakate mit sich, deren Ausschriften die Aufhebung der
Waffensperre verlangten . 2m Verlauf der Kundgebungen kam
es wiederholt zu Schlägereien zwischen Kommunisten und Passan¬ten, die Franco -frcundlich gesinnt waren . Alle Zusammenstößewurden jedoch von der Polizei , von der auch ein großes beritte¬
nes Aufgebot eingesetzt war , im Keime erstickt.

2 5 0Rabbinerund Geistliche — darunter wieder zahl¬
reiche Bischöfe — der Methodisten und protestantisch- episkopalen
Kirchen richteten an Roosevelt eine Bittschrift, in der
der Präsident aufgefordert wird , die Waffensperre über Spanien
aufzuheben. Im Zusammenhang damit wurde bekanntgegeben,
daß das nordamerikanische „Komitee zur Hilfe für die spanische
Demokratie " allein in der letzten Woche an die Regierung und
an Mitglieder des Kongreßes der Vereinigten Staaten 250 000
Telegramme gesandt habe, in denen gegen die Waffensperr -? p . o-
testiert wurde.

Erdbebenkatastrophe in Chile
Es werden 2VV8 Tote geschätzt

Santiago de Chile , 25 . Jan . Nach den aus der Hauptstadt
Chiles vorliegenden Meldungen sind die Mittel - und die Süd¬
zonen des Landes nach Mitternacht vonstarken Erdbeben
heimgesucht worden . Der Hanptherd des Bebens lag Lei
den Städten Talcahuano , Concepcion, Angol und Talca . In de«
betroffenen Orten sind zahlreiche Gebäude eingestürzt. Unter den
Ruinen konnte eine Anzahl Getöteter geborgen werden In dem
Stadtzentrum von Concepcion sind sechs Häuserblocks eingestürzt.

Da die gesamte Telephon - und Telegraphenverbindung mit
den betroffenen Städten unterbrochen ist, erfolgte die Nachrich¬
tenübermittlung über die Naturkatastrophe nur durch Amateur¬
radio . In den Städten Santiago und Valparaiso ist trotz der
vielen Erdstöße kein Schaden entstanden.

Wie aus Santiago de Chile berichtet wird , kamen bei dem
Erdbeben schätzungsweise 2000 Menschen ums Leben. Offizielle
Zahlen find bisher noch nicht erhältlich.

Kreise Rachrichtes aus aSer Wett
König Boris von Bulgarien hatte im Palazzo Venezia

mit dem Duce eine zweistündige herzlich verlaufene Unter¬
redung.

Eine brasilianische Luftwaffenkommission ist aus Einla¬
dung des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, Generalfeldmarschall Eöring, am
Mittwoch mit dem Dampfer „General S . Martin " in Ham¬
burg angekommen und wird am 27 . Januar in Berlin ein-
treffen . Während ihres Aufenthaltes wird die Kommission
Gelegenheit haben , die deutsche Luftwaffe und die deutsche
Luftfahrtindustrie in ihrer Tätigkeit kennen zu lernen.

Auto gegen Trecker — Fünf Tote. Kurz hinter Jüterbog
auf der Straße nach Luckenwalde ereignete sich Mittwoch
früh ein schweres Autounglück . Ein großer Personenwagen
aus Dresden geriet aus einer abschüssigen Strebe der Straßeins Schleudern und prallte mit großer Wucht gegen einen
entgegenkommenden Trecker einer Eisenhandlung aus
Luckenwalde. Bei dem Zusammenprallwurde der 73jährige
Besitzer des Wagens, sein Chauffeur sowie zwei Insassen
auf der Stelle getötet. Zwei weitere Fahrgäste wurden mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus nach Jüterbog ge¬
schafft , wo der eine von ihnen sofort nach seiner Einliefe¬
rung seinen schweren Verletzungen erlag.

Herabfallendes Gepäck tötete ein Kind . Ein furchtbarer
Vorfall ereignete sich in einem Bahnhof zwischen Bad Nau¬
heim und Butzbach. In einem Zugabteil saß eine Fahrgast
mit seinem fünfjährigen Kind . Unmittelbar vor der Ab¬
fahrt des Zuges kam noch ein zweiter Fahrgast rasch in das
Abteil und warf ein größeres Gepäckstück in das Gepäcknetz.
Als sich der Zug in Bewegung setzte, fiel das schwere Gepäck
herab , und zwar so unglücklich auf das Kind , daß diesem
das Genick brach und es auf der Stelle tot war . In feiner
Erregung sprang der Vater des Kindes auf , zog ein Messer
und stach den anderen Fahrgast nieder . Er starb wenige Mi¬
nuten später . Der unglückliche Vater stellte sich darauf der
Polizei.

Aufrechterhaltungder zweijährigen Dienstzeit in Frank¬
reich . Der Heeresausschuß der Kammer hat mit Einstim¬
migkeit einen Bericht des Abgeordneten des Zsnard ange¬
nommen , der die Regierungsvorlage zur Aufrechterhaltung
der zweijährigen Dienstzeit über das Jahr 194V hinaus
billigt.

Aus Stadt M Land
Altensteig, den 26. Januar 1938.

Reichssührer ^ Himmler spricht im Rundfunk
Am Samstag , den 28 . Januar , dem Vorabend des Tages der

deutschen Polizei , spricht von 19.40 bis 20 Uhr der Reichsfüh¬rer und Chef der deutschen Polizei , Himmler , über alle deut¬
schen Sender mit Ausnahme des Deutschland-Senders . In allen
Standorten der Polizei werden zu diesem Zeitpunkt die Führerund Männer der deutschen Polizei von ihrem höchsten Chef die
Parole für ihre weitere Arbeit entgegennehmen.

— nsg . Handwerker an die Front ! Handwerksmeister und
Geselle , hast Du Deine Anmeldung zum Handwerkerwettkampj
schon abgegeben? Noch nicht? Dann hole dies sofort nach , den»
nach dem 15. Februar 1939 ist es zu spät. Je früher Du Dich
anmeldest, um so früher erhältst Du die Wettkampfbedingunge»und um so mehr Zeit steht Dir zur Anfertigung Deiner Wett»
kampfarbeit zur Verfügung . Deine Anmeldung nimmt jed«
Dienststelle des Deutschen Handwerks in der Deutschen Arbeit »«
front entgegen.

O

— Einstellung von Finanzschülern Zoll und Juugmänner « in
Reichsfinanzoerwaltung . Die Reichsfinanzverwaltung beabsich¬
tigt , anfangs April 1939 wieder Bewerber aus dem Zivilanwär»

i terstand in die gehobene mittlere Laufbahn einzustcllen. Es wer¬
den eingestellt: 1 . als Finanzschüler Zoll — gehoben«
mittlere (Zollinspektor-) Laufbahn — solche Bewerber , die da»
Reifezeugnis einer achtstusigen höheren Lehranstalt besitzen, da»
25 . Lebensjahr noch nicht überschritten , ihren Arbeits - und Wehr¬
dienst abgelerstet haben und aus der Wehrmacht mindestens als
Gefreite der Reserve und Reserveoffizieranwärter ausgeschieden
sind ; 2 . als Jungmänner — gehobene mittlere (Steuer-
und Zollinspektor-)Laufbahn — solche Bewerber , die folgend«
Schulbildung besitzen : a ) die Bewerber muffen mit Erfolg zehn
Schuljahre durchlaufen haben , d) sie muffen Kenntnisse in der
deutschen Kurzschrift besitzen . Die Jungmänner erhalten zunächsteine einjährige Allgemeinausbildung bei einer Reichsfinanz¬
schule urrd werden dann weitere zweieinhalb Jahre praktisch aus¬
gebildet . In diese Gesamtausbildungszeit von dreieinhalb Jah¬
ren ist die Zeit des Arbeitsdienstes und oes Wehrdienstes nicht
einzubeziehen, lieber die näheren Einstellungsbedingungen er¬
teilen die Finanzämter und Hauptzollämter jederzeit Auskunft:
Einstellungsgesuche über die Finanzämter oder Hauptzollämteran den Oberfinanzpräsidenten.

«

lleber das Antlitz des Schwarzwaldes (geolog . Aufbauund Landschaftsbild) wird der 2 . Vorsitzende des Schwarz¬
waldhauptvereins Dr . Pfeiffer - Stuttgart bei einer
Mitgliederversammlung des SchwarzwaldVereins , Orts¬
gruppe Altensteig, die am kommenden Samstag stattfindet,ein Lichtbildervortrag halten . Zu diesem Vortragsind nicht nur die hiesigen und auswärtigen Mitglieder desVereins eingeladen, sondern Jedermann , der sich für diesen
Vortrag oder den Schwarzwaldoerein interessiert.

Ebershardt, 25. Januar . (Arbeitsjubiläum .) DieserTage waren es 2 5 Jahre , daß Johann Lehmanntreu seinen Dienst als Holzhauer im Staatswald versieht.Das Forstamt Altensteig beglückwünschte ihn bei dieser Ge¬
legenheit und überreichte ihm ein Geldgeschenk.

FreudenstaLt , 25 . Jan . (Ein Geräteturnwettkampf : Kreis 5
Nagold gegen Kreis 12 Teck.) Am Samstag, 28. Januar,findet in der 2 tadthalle in Freudens ladt ein Ge¬rät e t u r n w e t tk a m pf statt zwischen der Mannschaft des
Kreises 12 Teck gegen diejenige unseres Kreises 5 Nagold , außer¬dem turnen auch die Turnerinnenmannschaften beider Kreisegegeneinander . Das ist zweifellos ein Ereignis , dem große Be¬
deutung in der Turn - und Sportwelt unseres Heimatgebietesund im Gau zukommt. Die Turner kämpfen an drei Geräten:Barren , Pferd und Reck und turnen außerdem eine Kürfrei-übung . Es ist also der bekannte Vierkampf . Es turnen in jederMannschaft sechs Turner . Zur Stärke der Mannschaft vom Kreis
Teck ist folgendes zu sagen : die Mannschaft wird von Turnern
aus Plochingen , Nellingen , Eßlingen und Nürtingen gebildetund ist sehr „gut " beieinander . Jedenfalls hat die Mann¬
schaft zwei bis drei Spitzenkönner in ihrer Reihe , deren aussichts¬reichster Siegle -Plochingen ist . Die Mannschaft von unseremKreis 5 Nagold besteht aus den fünf Freudenstädter Turnern
Vögele , Hetz, Maier , Hugo Dächer und Ernst Schertlein und nochaus einem Turner vom Sportverein Dornstetten . Auch der
Mannschaftskamps der Turnerinnen wird von jeweils sechs
Wettkämpferinnen bestritten . Geturnt wird ebenfalls an vierGeräten : Sprungseil , Barren , Keulen und Schwebebalken . Fürunseren Kreis 5 Nagold turnen Diesfenbacher , Schweikett,Oertle , Hornberger , Dieterle und Forell -Nagold , alles erprobte
Wettkämpferinnen, ' allerdings ist die Kampfart diesmal neu¬
artig.

Oeschelbronn , 25 . Jan . (Die OrtsbauernschaftOeschel¬bronn erhält eine Staatsmedaille . ) Wie soeben bekannt
wird, hat das Wiirtt . Wirtschaftsministerium auf Vorschlagder Landesbauernschaft der Ortsbauernschaft
Oeschelbronn für besondere Leistungen auf dem Ge¬
biete des Feldbaues die Staatsmedaille in Dronce
verliehen. Dies ist bekanntlich die höchste Auszeichnung,die für Leistungen im Feldbau erlangt werden kann und
die in der Regel nur einmalig im Jahr und nur für beson¬dere Leistungen vergeben wird.

Breitenholz, 25 . Januar . (Von stürzender Eiche schwer
verletzt . ) Als der Waldbesitzer Georg Sautter sen
am Montag mit dem Fällen einer Eiche beschäftigt war»wurde er von dem stürzenden Baum getroffen und so schwer
verletzt, daß er in das Herrenberger Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte.

Horb a. N., 26 . Januar . (Neuer KreisbaumwartZ An
Stelle des langjährigen BezirksbaumrvartsGärtner Volk-
Felldors, jetzt in Horb , ist unlängst der Baumfachmann
Spät von Hopfau bei Sulz zum Kreisbaumwart
für den Horber Kreis bestimmt worden . Der neue Kreis¬
baumwart hat in letzter Zeit im Beisein der Gemeindevor¬
steher und Eemeinderäte eine Anzahl Obstbaumanlagen
nachgesehen und begrüßenswerte Bestimmungen erlassen.

Reubukach, 25 . Januar . In der letzten Rathaussitzung
gab Bürgermeister Müller einen Rückblick über das Gemeinde»



Seite 4
Schwarz« Skder Tageszeitung

leben im verflossenen Jahr und konstatierte dabei eine erfreu¬
liche Entwicklung des Fremdenverkehrs . Es wurden im Eom-

merhalbjahr 1938 insgesamt 1174 Fremde mit zusammen 13 061
llebernachtungen gezählt . Die Stadtpflegerechnung 1937 weist
ein befriedigendes Bild auf , das reine Geldvermögen hat um ca.
5000 RM zugenommen . Die Schulden sind auf 13 575 RM zu-
riickgegangen, als Waldrücklage konnte eine beträchtliche Summe
bei der Kreissparkasse angelegt werden. Der mit einem Ge¬

werbesteuerhebesatz von 240 , einem solchen für landw . Grundstücke
von 145 und für sonstige Grundstücke von 75 aufgestellte Haus¬
haltplan für das Rechnungsjahr 1938 ist noch nicht genehmigt.
Das Stadtbild wurde durch drei Häuser, die als Fachwerkbau
hergestellt wurden , verschönt. Mit einem großen Aufwand wer¬
ben zur Zeit die Kanalisationsabwasser der Gemeinde abgeführt.
In den Gewänden Lerchenfeld und Vordere Stelzen sind neue
Entwässerungen geplant , wozu die Gemeinde 25 Prozent Bei¬

trag leistet. Diejenige im Gewand Lerchenfeld soll dieses Früh¬
jahr zur Durchführung kommen. — Bedauerlicherweist ist die

geplante Omnibusverbindung A lt e ns t e i g—L a l w.
die auch Neubulach berührt hätte , nicht genehmigt worden,
doch sind für dieses Jahr Straßeninstandsetzungsarbeiten nach
Oberhaugstett und Martinsmoos in Aussicht genommen.

Herrenberg , 25. Januar . In einer Ratssitzung stellte
Bürgermeister Schroth für das Jahr 1939 folgende beson¬
dere Arbeiten in Aussicht: 1 . Erstellung einer Sammelklär - /
anlage ; 2. Schaffung einer besseren Wasserreserve durch Erwei - !

terung des Hochbehälters von 300 auf 600 cbm. ; 3. Erstellung
des HJ -Heims ; 4 . Erstellung des Arbeitslagers für den weib- j

lichen Arbeitsdienst ; 5. Versetzung des Schafhauses an den Gült - -

stemer Weg ; 6. Erweiterung der Schulrücklage um 10 000 RM

zur späteren Lösung der Schulraumfrage ; 7. Innere Vollendung
der Tierzuchthalle ; 8. Förderung des Wohnungsbaues durch
Platzerwerbung , Weiterausbau der Kleinsiedlung ; 9. Weiter¬
arbeit an der Sanierung der städtischen Finanzen . Der ordent¬
liche Haushaltplan schließt ab mit Einnahmen 450 315 RM,
Ausgaben 539 077 RM . Der ungedeckte Zuschußbedarf von
88 762 RM wird als Beitrag des Landes zu den Lehrergehältern .
der Volks- und Realschule sowie als Zuschuß aus dem Ausgleichs¬
stock erbeten. Der außerordentliche Haushalt schließt ab : Ein¬

nahmen 57 915 RM , Ausgaben 57 915 RM . !

Stuttgart , 25 . Jan . (SA . - Wehrabzeichen .) Stand - ^

ortführer SA .-Oberführer Himpel überreichte 56 Angehöri¬
gen der Stuttgarter Straßenbahnen das vom Führer zum
SA . - Wehrabzeichen erhobene SA . -Sportabzeichen . Fast 200

Straßenbahner haben bisher dieses Ehrenzeichen erworben.

In die Straßenbahn gelaufen. Am Dienstag¬
mittag lief auf dem Schloßplatz ein 65jähriger Mann beim

Ueberschreiten der Straßenbahngleise in eine Straßenbahn
hinein . Mit erheblichen Kopfverletzungen mußte er dem

Krankenhaus zugeführt werden.

Metzingen , 25 . Jan . (Vermißter aufgefunden .)

Im Stadtwald Eichberg stieß dieser Tage ein Jäger auf ein

menschliches Skelett . Die polizeilichen Ermittlungen erga¬
ben , daß es sich um die Ueberreste des seit dem 5 . Juni 1935

vermißten Weingärtners Jakob Schmidt aus Metzingen
handelt . Nach den bisherigen Feststellungen liegt ein Ver¬

brechennichtvor,
sr»t . Kr . Diberach , 25. Jan . (Von stürzender

Tanne getroffen .) Am Montag wurde der 38 Jahre

alte Georg Baur beim Holzfällen von einer stürzenden

Tanne getroffen . Außer einem schweren Beinbruch trug er

mehrere Rippenbrüche davon , die seine lleberfiihrung rn

das Laupheimer Krankenhaus erforderlich machten . Dort

ist der Verunglückte gestorben.
Wilflingen . Kr . Saulgau , 25 . Jan . (Tödlicher

Sturz .) Am Montagabend zog sich der 54 Jahre alte

Maurer Bernhard Zimmerer bei einem Sturz von der

Treppe so schwere Verletzungen des Rückenmarks zu, daß

bald nach dem Anfall der Tod eintrat.

Reuhausen , Kr . Tuttlingen , 25 . Jan . (Roheitsakt .)

In einer der letzten Nächte verfolgten vier Nendinger Bur¬

schen zwei auf dem Heimweg befindliche junge Männer aus

Neuhausen , um sie ohne jeden Grund zu überfallen und den

einen der beiden aus unmenschliche Art zu mißhandeln.
Nachdem die Rowdies dem Neuhauser Max Mattes das

rechte Bein abgeschlagen und ihn am Kopf stark verletzt
hatten , würgten sie den hilflos am Boden Liegenden dazu
noch am Halse . Dann verschwanden die Täter in der Dun¬

kelheit und überließen das hilflose Opfer ihrer „Heldentat"
sich selbst. Durch Zufall wurden die Burschen von einem des

Weges kommenden Nendinger Bürger erkannt und der

Staatsanwaltschaft angezeigt.
Kempten , 25 . Jan . (Eiftmordversuch .) Von der

Kriminalpolizei Kempten wurde der 44 Jahre alte Valen¬
tin Keller aus Kempten wegen eines versuchten Giftmor¬
des an seiner Ehefrau verhaftet . Da Frau Keller wegen ei¬
nes Herzleidens eine Medizin einnehmen mußte , schüttete
ihr der Ehemann Eist in die Tropfen . Bei Untersuchung der

Medizin ergab sich dann der Tatbestand . Keller wurde ver¬
haftet . Er hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Ulm , 24. Jan . (Sudetendeutsche Rekruten .)
Vor kurzem zogen in Ulm einige hundert Rekruten aus dem

heimgekehrten Sudetenland ein , um hier ihre Dienstpflicht
abzuleisten . Ein Teil von ihnen mußte noch vor wenigen
Monaten in einem fremden Heer dienen . Nun dienen die

jungen Sudetendeutschen der Sache ihres Herzens . Die su-
deutendeutschen Rekruten der Infanterie wurden am Frei¬
tag vereidigt , die der Artillerie am Samstag ; im Laufe die¬

ser Woche leisten die Pioniere den Treueid.

Die Hekatsgeuehmigung der HI.-Mhrer
Die Ausführungsbestimmungen des Retchsjugendführers über

Berlobungs - und Heiratsgenehmigung für alle HJ .-Führer liegt
jetzt vor . HJ .-Führer , die sich verloben wollen oder ohne Ver¬
lobung zu heiraten beabsichtigen, müssen entsprechende Zeit vor¬
her einen Antrag stellen. Sie müssen Fragebogen für die Ver-
lobungs - und Heiratsgenehmigung , für den Nachweis der deutsch-
blutigen Abstammung bis zum Jahre 1800 sowie Sippensrage-
bogen und Untersuchungsbogen für die Untersuchung auf Erb-
gesundheit ausfüllen und mindestens drei Monate vorher Leim
Personalamt einreichen. Für die Braut sind zwei Bürgen zu be¬
nennen , die deren Familie ganz genau und möglichst lange ken¬
nen . Die Bürgen sollen nach Möglichkeit Parteigenossen sein und
dürfen nicht mit dem Antragsteller oder der zukünftigen Braut
blutsverwandt sein. HJ .-Führer , die zweijährig wehrdienst¬
pflichtig sind , erhalten die Genehmigung zur Heirat erst nach Ab¬
leistung der Wehrdienstpflicht . Eine Verlobung kann vorher ge¬
nehmigt werden . HJ .-Führer , die sich ohne oder trotz verwei¬
gerter Genehmigung verloben oder verheiraten , werden aus der
HI . ausgeschieden. Damit ist die Verlobung und Heirat von HJ .-

Führern entsprechend der Regelung bei der (F von gesundheit¬
lichen und erbpslegerischen Voraussetzungen abhängig gemacht.

<M Nschl
nsg . Die großen Fischdampfer sind auch jetzt bei Wind und

Wetter unterwegs , um uns mit dem Reichtum des Meeres zu

versorgen. Ständig kommen neue Anlandungen von Seelachs,

Kabeljau , Goldbarsch und anderen Seefischen heran , so daß die

Nachfrage keine Unterbrechung zu erleiden braucht . Sest dem

1 . Dezember sind die Preise für die Konsumfische je 0,5 Kilo

im Durchschnitt sogar um 5 Pfennig niedriger geworden, ei»

Grund mehr , ihnen in dei Ernährung einen bevorzugten Platz

einzuräumen . Wer um Rezepte verlegen ist, findet sie in den

kleinen Rezeptheften der Reichssischwerbung, von denen das Heft

, .25mal Fisch" setzt in zweiter Auflage mit neuen Kochvorschlä¬

gen erschienen ist Die gute , abwechslungsreiche Zubereitung ist

beim Fisch die Hauptsache, soll er gut schmecken und sättigen.
Im wöchentlichen Küchenzettel des Haushalts und der Gast¬

stätten darf jedenfalls der Fisch nicht fehlen , soll die Ernährung

vielseitig und gesund sein.

Amtliche Bekanntmachung

Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in den Gemeinden Dennach

und Schwann erloschen.
Nach dem derzeitigen Stand der Seuche fallen in den 15 Km.

Umkreis:
die Gemeinden Aithengstett , Arnbach . Dernbach . Birkenfeld.

Dachtel , Deckenpfronn , Dennach , Engelsbrand , Gechingen,

Gräfenhausen , Grunbach , Herrenalb , Loffenau , Neuenbürg,

Niebelsbach , Ostelsheim , Ottenhausen , Salmbach , Simmozheim,

Schwann und Unterreichenbach.
Wegen den für die betreffenden Orte geltenden Bestimmun¬

gen verweise ich auf meine früheren Bekanntmachungen über

die Maul - und Klauenseuche.
Calw , den 25 . Januar 1939

Der Landrat : I . V . N a g e l , Reg .-Aff.

Schwarzwald -Verein L 'A'
Am Samstag , den 28 . Januar 1939 , findet
abends 8 Uhr in den Nebenräumen des Gasthofs
Bäßler eine

Mitglieder-Bersammlung
statt . Neben Erstattung des Rechenschaftsberichts und der Wahl

eines Vorsitzenden wird der zweite Vorsitzende des Hauptvereins
Dr . Pfeiffer -Stuttgart einen

Lichtbilder-Bortrag
über das Antlitz des Schwarzwaldes ( geolog . Aufbau
und Landschastsbild ) halten.

Die Mitglieder werden aufgefordert , zu dieser Veranstal¬

tung vollzählig zu erscheinen.
Namens der Ortsgruppe Altensteig:

i . V . L . Lauk.

> .^ ein Ä

Verkaufe ein Paar erstklassige

MrnMllS-Ochstll
ca. 30 Zentner schwer

Chr . Bäßler , Mühle , Hallwangen Kreis Freudenstadt

Egenhaufen , den 25 . Jan . 1939.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unserer lieben Mutter
und Großmutter

Rosine Schaible
erfahren durften , danken wir herzlich, sowie für
die Grabrede des Herrn Pfarrer Bretzger , für
den erhebenden Gesang des Liederkranzes , für
die Kranzspenden und die zahlreiche Beglei¬
tung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kelcd8evl1er Ztuttxsrt:
Freitag , 27. Januar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe

rtcht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten.
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , . 8 .10

Gymnastik, 8 .80 Morgenmusik, 9.20 Für Dich daheim , 10 .00 Der
KdF .-Wagen , 10.30 Wir spielen Rugby , 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 '

Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht , 13 .15 Mit-
tagskonzert , 14.00 Dies und das — für jeden was , 16.00 Bunte
Volksmusik, 17.00 „Zum 5 -klhr-Tee"

, 18 .00 Aus Zeit und Leben,
18.30 „Wie goht's ? ! — Durchwachse !" . 19.30 Im Dreivierteltakt,
19 .45 Internationale Wintersportwoche Garmisch-Partenkirchen
1939 : 18-Kilomcter -Langlauf und Torlauf für Frauen am Eu-
diberg , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .10 Winter-
nnsoinc . 21 .00 Sinfoniekonzert , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes, Wetter - und Sportbericht und württembergische und

i badische Sporloorichau , 22 .30 Tanz und Unterhaltung , 24 .00
! Nachtkonzert. 2 .00 Nacbtkonzert.

vokrmntmackunsLi»

6 « R 5VLP.
WHW Aktensteig. 20 .00 Uhr Sitzung bitte volhühlrg.

Sprechstunde fällt aus.

HI Gef. 27/401 . Heute 20 .00 Uhr Heimabend (Uniform)
unteres Schulhaus.

Reichsdomöneu im Dienste
nationalsozialistischer Bodenpolitik

Der staatliche Domänenbefitz ist von jeher ein wichtiger Faktor
in der Beeinflussung und Durchführung agrarpolitifcher Maß¬
nahmen gewesen. Bisher verfügten im Deutschen Reich nar die
Länder über derartigen Domänenbefitz, das Reich aber nichts
Nunmehr sind mit der Angliederung des Sudetenlandes durch die
Uebernahme ehemaligen tschechischen Staatsgrundbesitzes i« die

Verwaltung des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬

schaft die ersten Reichsdomänen entstanden . Diese um-
faffen zwölf Gutsverwaltungen mit insgesamt 24 Betrieben,
die bis zum Oktober 1938 vom tschechischen Staat bewirtschaf¬
tet wurosn . Es handelt sich hierbei im ganzen uni eine Boden-

släche von rund 7500 Hektar , die jetzt nach den bewährten Grund¬
sätzen der Domänenverwaltnng unter Beseitigung der beim

Abzug der Tschechen entstandenen Schäden möglichst schnell auf
den höchsten Grad der Erzeugungsleistung gebracht werden sollen.
Zur Zeit steht noch nicht fest, welche Betriebe auf die Dauer i»
Eelbstbewirtschaftung des Reichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft bleiben , welche zur Verpachtung gelangen oder

zur Neubildung deutschen Bauerntums zur Verfügung gestellt
werden sollen . Selbstverständlich wird daneben dieser Domänen»
besitz dazu dienen, durch Landabgabe das Anliegersiedlnngs»
bedürsnis zu decken, wie es auch rm Altreich bei Uebernahme
von Grundbesitz in Staatshand seit jeher üblich ist. Unter Aa-

liegersiedlung ist die Ausstattung von zu kleine» landwirtschaft¬
lichen Betrieben mit ausreichendem Landbesitz zu verstehen, der

zur Bildung einer Ackernahrung erforderlich ist. Im Eadctengaw
scheint dies besonders in Südmähren notwendig zu fern. Hi«

liegt in der Nähe des nunmehr reichseigene» Grundbesitzes eins
Anzahl von Dörfern mit einer Bevölkerung von Kleinlandwir-
te», deren Kleinbeteiebe durch ausreichende Landzuteilung ver»

- Vößert werden müssen , wenn sie voll leistungsfähig werden sol-
s ren. Beim Reichskommissar für die sudetendeutschen Gebiete iw
> Reichenberg und beim Ministerium für Landwirtschaft in Wien
j wurde eine Verwaltung des reichseigenen Grundbesitzes eiw-
> gerichtet, der die Bewirtschaftung des gesamten reichseigene»
s Grund und Bodens, soweit er landwirtschaftlich genutzt wird oder
' mit dieser Nutzung in Zusammenhang steht, obliegt.

Das Wetter
Rm Donnerstag meist bedeckt »nd vor allem im Alpen«

Vorland vielfach Regeufälle . Temperatnre « menig verän¬
dert.

Für Freitag : Weiterhin ««beständig und kühl, nwchlaf-
fende Niederfchlagsneignng.

Gestorben
Nagold: Paula Häußler geb . Hirnerse , 44 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk t»

! Altensteig . D .-Aufl . XII . 38 : 2240. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Patenbriefe
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
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Die größte Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg ! -WW
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